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Frohe Weihnachten und ein gesegnetes neues Jahr ! 
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Liebe Leserin, lieber Leser! 

Täglich begegnen uns viele Herausforde-

rungen und Aufgaben. Einige gehen uns 

leicht von der Hand, andere fallen uns 

schwer, und wir wissen nicht, wie wir sie 

je fertig bringen sollen. Mancher mag 

gerade in diesen Tagen darüber grübeln, 

wie er denn bloß alle Geschenke, alle 

Vorbereitungen für die Weihnachtstage 

fertig bekommen soll. Dabei sind es oft 

die Anforderungen und Ansprüche an uns 

selbst, die wir hoch schrauben und denen 

wir kaum gerecht werden können. Das 

setzt uns unter Druck, und manchmal sind 

wir auch enttäuscht, weil uns etwas nicht 

gelungen ist. Doch immer bei dem stehen 

zu bleiben, was nicht gelingt, was nicht so 

geworden ist, wie es sollte, wäre fatal. 

Denn das verschließt den Blick für die 

neuen Aufgaben und Chancen, die der 

kommende Tag mit sich bringt. Es ent-

steht eine Spirale, aus der man nicht mehr 

herauskommt und nur noch dem Unferti-

gen hinterherläuft. 

Ein neuer Tag beginnt mit neuen Chan-

cen, die sich uns bieten. Nachdem das 

Alte, Unfertige in der Dunkelheit der 

Nacht versunken ist, weckt uns am Mor-

gen das Licht des neuen Tages. Es ist 

frisch und rein von dem, was gestern war. 

Das ist für mich ein starkes Bild. Eines, 

das Hoffnung gibt. Wir müssen nicht bei 

dem stehen bleiben, was nicht gelungen 

oder zerbrochen ist. Es gibt einen neuen 

Anfang. Dieser neue Anfang wird real 

und greifbar in Jesus Christus. Der ist 

kein Bild, sondern wirklich. In ihm hat 

Gott unsere Ge-

stalt, unsere Wirk-

lichkeit angenom-

men, um uns nahe 

zu sein. In dieser 

Nähe überwindet 

er die Dunkelheit 

unerfüllter Ansprü-

che und zerbroche-

ner Pläne. Seine 

Nähe ist das Licht 

eines neuen Tages, das selbst die Dunkel-

heit des Todes zerbricht. Wie kann das 

deutlicher werden als in einem Neugebo-

renen? 

Nehmt einander an, wie Christus euch 

angenommen hat zum Lob Gottes. 

(Römer 15,7) 

Das ist die Jahreslosung, die uns durch 

das Jahr 2015 begleiten wird. Christus hat 

uns angenommen, indem er Mensch wur-

de wie wir. Er nimmt uns an, wie wir 

sind, ohne dass es eine Rolle spielt, was 

uns gelingt oder nicht. Wir sind angenom-

men in Christus. Und wer angenommen 

ist, kann auch sich selbst annehmen. Der 

kann auch die annehmen, die einem 

manchmal auf die Nerven gehen, oder die 

nicht so sind, wie das die eigenen Ansprü-

che verlangen. Weil über allem Unvoll-

kommenen oder Nicht-Perfekten schon 

das Licht des neuen Tages leuchtet. Das 

Licht, das die Nacht erhellt.  

Kommen Sie unter diesem Licht gut 

durch die Advents- und Weihnachtszeit 

und in das neue Jahr. Bleiben Sie behütet,  

Ihr Pastor Björn Beißner 

Das Licht in der Nacht  



3  Aktuelles 

Drei Farben für ein besseres Leben 

Und nicht nur das: „Die Mitarbeitenden 

von CSC haben mir gezeigt, wie ich hin-

ter dem Haus einen Garten anlegen, den 

Boden mit Kompost und Dünger anrei-

chern und die Pflanzen vor Schädlingen 

schützen kann.“ Und noch etwas haben 

sie ihr beigebracht: „Dass ich den Spinat 

nicht zu lange kochen darf, weil sonst die 

Vitamine hin sind.“  

Die Kirchengemeinden im Kirchenkreis 

Osterholz-Scharmbeck werden in der 

Weihnachtszeit Spenden für dieses Pro-

jekt sammeln. So können Kurse durchge-

führt und die Ernährung verbessert wer-

den. 

 

Ruanda: Fast jedes zweite Kind in dem 

ostafrikanischen Land leidet an Mangeler-

nährung. Die Organisation CSC hilft ar-

men Familien in der Region Muhanga 

beim Anlegen von Hausgärten. Dort ern-

ten sie Papaya, Spinat, Paprika und Boh-

nen – und können sich so gesünder und 

ausgewogener ernähren. 

 

Es sind die Farben, die Christine 

Mukakamalis Leben verändert haben. Das 

Gelb, Rot und Grün in ihrem Garten und 

ihrer Küche. Die Bohnen liefern Proteine 

und Kalium, die Paprika Vitamine, der 

Spinat Mineralstoffe. Und die Süßkartof-

feln, gewürzt mit frischen, selbst gezoge-

nen Kräutern, spenden Energie. Energie, 

die Christine und ihr Mann Jean Bosco 

für die harte Arbeit auf dem 

Maisfeld brauchen – ebenso 

wie ihre Kinder, sechs Söh-

ne und eine Tochter, für 

Schule und Universität. 

 

Gemüse aus dem eigenen 

Garten. Wie wichtig die 

Farben auf ihrem Teller 

sind, weiß Christine erst 

seit ein paar Jahren. Mit 

ihrer Familie lebt sie am 

Rande der Distrikthaupt-

stadt Muhanga in der 

gleichnamigen Region im 

Südwesten Ruandas. 

2007 ist sie der dortigen 

Mais-Kooperative beigetreten. Als Mit-

glied nimmt die schmale 50Jährige regel-

mäßig an Schulungen von CSC teil, einer 

Partnerorganisation von Brot für die Welt. 

„In diesen Kursen habe ich gelernt, wie 

wichtig eine ausgewogene Ernährung ist“, 

sagt Christine.  



   4  Blickpunkt 

 

Der Deutsche Bundestag steht vor der 

Frage, ob und wie die Bundesrepublik 

Deutschland mit der organisierten Suizid-

beihilfe umgehen will. Begleitend dazu 

finden in der Öffentlichkeit zahlreiche 

Debatten statt. Dabei fallen unter den 

Begriff „Sterbehilfe“ verschiedene As-

pekte, die weiter differenziert werden 

müssen:  
 

a) Erfolgt ein Behandlungsabbruch, 

spricht man auch von „passiver Sterbehil-

fe“. Dies bedeutet, dass eine lebensver-

längernde Maßnahme gar nicht erst be-

gonnen oder nicht fortgeführt wird. So 

lässt man das Sterben eines erkrankten 

Menschen zu. Der Mensch stirbt auf-

grund seiner Krankheit. 
 

b) Der gebräuchliche Begriff der „aktiven 

Sterbehilfe“ verschleiert, dass es sich 

dabei um eine Tötung auf Verlangen han-

delt. Der Patient würde z.B. aufgrund 

einer Krankheit noch nicht versterben, 

sondern wird dadurch getötet, dass man 

ihm ein todbringendes Medikament ver-

abreicht. 
 

c) Beim „assistierten Suizid“ ist es so, 

dass der Suizidant sich selber tötet. Er 

braucht aber Hilfe, um das geeignete Me-

dikament zur Verfügung gestellt zu be-

kommen. Leisten Ärzte diese Beihilfe, 

spricht man auch vom „ärztlich assistier-

ten Suizid“. Ärzte haben eine Behand-

lungspflicht, deren Vernachlässigung 

u.U. dazu führen kann, einen ärztlich 

assistierten Suizid rechtlich als Totschlag 

durch Unterlassen zu bewerten. 
 

d) Schließlich wird noch von „indirekter 

Sterbehilfe“ gesprochen. Dabei werden i. 

d. R. Schmerzmedikamente gegeben, die 

Sterbehilfe 
in hoher Dosierung dazu führen können, 

dass der Tod früher eintritt, als ohne die 

Gabe dieser schmerzlindernden Medika-

mente. Allerdings kann gerade die 

Schmerzmedikation durch Entspannung 

des Körpers und entfallen von Stress zu 

einem längeren Leben führen. Das zeigen 

Erfahrungen von Ärzten und erste Unter-

suchungen. Diese Art der Begleitung am 

Lebensende ist gängige Praxis, auch in 

Hospizen. In den Sterbeprozess als sol-

chen wird nicht eingegriffen, sondern der 

Sterbende wird durch Ärzte und Angehö-

rige auf diesem Weg begleitet. Schmerz 

und schweres Leiden, wovor sich viele 

fürchten, kann so verhindert oder wenigs-

tens gemindert werden. Wird der Ster-

bende medizinisch und vor allem persön-

lich, seelsorglich begleitet, ist das ein 

Vorgehen, das auf allgemeinen Konsens 

stoßen dürfte. Als Bestandteil der aktuel-

len Diskussion um die Sterbehilfe kann 

dies also ausgeblendet werden. Hier ge-

schieht Sterben so, wie es wünschenswert 

ist: Nicht durch die Hand eines anderen, 

sondern an der Hand eines anderen Men-

schen. 
 

Sterben und Tod sind unweigerlich Be-

standteile unseres menschlichen Lebens. 

Es kostet meist Überwindung darüber zu 

sprechen, wenn man selbst betroffen ist. 

Es schmerzt, sich mit der eigenen End-

lichkeit auseinander zu setzen. Doch das 

kann uns niemand abnehmen. „Lehre uns 

bedenken, dass wir sterben müssen, auf 

das wir klug werden“. So heißt es in 

Psalm 90. Das verstehe ich auch als einen 

Appell, dass wir unser Sterben nicht an 

jemanden delegieren können, wie eine 

Dienstleistung, mit der wir dann nichts 

mehr zu tun haben. So wie wir als Men-
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schen in einer Gemeinschaft leben, El-

tern und Angehörige haben, so geht auch 

unser Tod nicht nur uns selbst etwas an. 

Er betrifft die, die mit uns leben.  

Eine Kommerzialisierung der Sterbehilfe 

lässt befürchten, dass Menschen sich zu 

einer Selbsttötung verleiten lassen, die 

dies ohne ein solches Angebot nicht tun 

würden. Viel mehr noch habe ich die 

Befürchtung, dass Menschen in einer 

Situation tiefer Verzweiflung oder einer 

akuten Unerträglichkeit des eigenen Le-

bens einen Suizidwunsch fassen und 

dann auch umsetzen. Je schneller, je 

leichter das möglich ist. Da ist für mich 

zuerst nicht die Hilfe zum Sterben ge-

fragt, sondern die Hilfe zum und im Le-

ben. Denn leider erfolgt von den etwa 

10.000 Suiziden, die jährlich in Deutsch-

land registriert werden, die Mehrzahl 

aufgrund einer psychischen Störung, wie 

sie durch Depressionen ausgelöst werden 

und aus einer situationsbedingten Ver-

zweiflung. Psychisch Kranke brauchen 

Hilfe und Begleitung, keine Fahrkarte in 

den Tod. 
 

Die Situationen, in denen Kranke einen 

Todeswunsch äußern, sind so verschie-

den und individuell, dass sich im Grunde 

kein genereller Umgang mit einem Ster-

bewunsch benennen lässt. Es gibt Krank-

heiten, die einen so schrecklichen Ver-

lauf nehmen, dass es schon für die Ange-

hörigen kaum zu ertragen ist. Aus der 

Angst vor einem unsicheren Leben wird 

gerade hier ein sicheres Ende gesucht. 

Auch mit dem Satz verbunden „Ich 

möchte in Würde sterben“. Das ist ernst 

zu nehmen. Doch hat die Würde eines 

Menschen nichts damit zu tun, ob man 

sich selbst den Hintern abputzen kann, 

nicht damit, ob man bis 100 zählen oder 

sich erinnern kann. Es gibt Menschen, 

die können das nie, oder verlieren diese 

Fähigkeit irgendwann. So äußerte sich 

z.B. Franz Müntefering in einem Inter-

view. Aus theologischer Perspektive ist 

ihm zuzustimmen. Die Würde des Men-

schen hängt nicht an dem, was er kann. 

Sie wird ihm unverlierbar von außen 

zugeeignet, sie kommt ihm als Geschöpf 

Gottes zu.  
 

Viele Menschen, die nach einem schnel-

len Tod rufen, meinen oft: Ich will im 

Sterben nicht leiden. Gelingt es, ihr Lei-

den zu lindern, so verlangen sie oft we-

der Sterbe- noch Suizidbeihilfe. So halte 

ich es für wichtig, Aufklärung und Bera-

tung zu betreiben, um den Ängsten vor 

einem vermeintlich unwürdigen Lebens-

ende zu begegnen. Dazu gehören auch 

vertrauensvolle Gespräche mit den eige-

nen Angehörigen und dem behandeln-

den Arzt. Zudem spreche ich mich dage-

gen aus, dass Beihilfe zum Suizid eine 

selbstverständlich verfügbare Dienstleis-

tung unserer Gesellschaft wird. Das 

schadet letztlich der Humanität unserer 

Gesellschaft. Dass aber der Wunsch 

nach Beihilfe zum Suizid im Einzelfall 

als Reaktion auf eine nach menschli-

chem Ermessen unerträgliche Reaktion 

aufkommt und ihm entsprochen wird,  

das ist letztlich eine Frage des eigenen 

Gewissens - vor sich selbst, dem anver-

trauten Mitmenschen und vor Gott.  
 

Pastor Björn Beißner 
 

Noch viel mehr ließe sich zu diesem 

Thema schreiben. Lesen Sie z.B. weiter: 

Deutsches Pfarrerblatt 9/ 2014 (auch 

online), Zeit-Magazin 7/2014 (auch on-

line); EKD-Texte 97  und weitere Publi-

kationen der EKD. 
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7  Kindergarten Hambergen 

… wollten auch die Arche-Kinder. Sie 

waren einer ganz besonderen Einladung 

gefolgt.                               

Zum 20jährigen Jubiläum des Kindergar-

tens hatten Pastor Beißner  und der Kir-

chenvorstand den Kindern einen Besuch 

des Hamberger Kirchturms geschenkt. So 

verabredeten wir für Anfang Oktober 

einen Termin, und alle Kinder machten 

sich auf den Weg zur Kirche. Dort wur-

den wir schon von Pastor Beißner und 

Renate Heckelen erwartet. Und auch die 

Handpuppeneule „Eulalia“ war mitge-

kommen,  um den Kindern den Kirch-

turm zu zeigen.                                    

Als sich die Tür zum Kirchturm öffnete, 

konnten alle schon die schmalen und 

steilen Treppenstufen nach oben erken-

nen. Einigen wenigen Kindern schien 

dieser Aufstieg doch zu steil, und sie 

warteten lieber unten. Aber fast alle an-

deren Kinder gingen mutig und  -  einer 

nach dem anderen - die Treppen nach 

oben.                           

Nach den ersten Stufen konnten alle auf 

einer ersten Ebene verschnaufen und 

Eulalia erzählte, dass dies das „Cafe“ sei, 

das immer zum Weihnachtsmarkt geöff-

net wird.                

Eine weitere Treppe nach oben musste 

von den Kindern überwunden werden, 

um noch höher in den Kirchturm zu ge-

langen. Aber auch bei dieser recht steilen 

Treppe, zeigten die Kinder keine Angst.                                    

Dort oben angekommen, sahen die Kin-

der einen großen Schrank, in dem das 

alte Uhrwerk der Kirchturmuhr zu sehen 

war. Und dann erzählte Eulalia noch, 

dass sie auch ein „Spielzimmer“ hier im 

Hoch hinaus 

   Integrationskindergarten „Arche“- Leiterin: Heike Fedderwitz - Hambergen,  

Alte Schulstr. 17 - Tel. 04793 2729 - E-Mail: kiga-arche.hambergen@t-online.de 

 www.arche-hambergen.de 

Kirchturm habe und fragte, ob die Kin-

der dieses  sehen wollten. Na klar woll-

ten es die Kinder.                  

Nur eine Tür trennte uns noch von dem 

großen Dachboden, auf dem die Kinder 

erstmal rennen und laufen durften. In der 

Zwischenzeit ging Pastor Beißner noch 

eine weitere Treppe nach oben. Und 

plötzlich konnte man die Glocken läuten 

hören. „Ganz dicht dran“!                                            

Dann machten sich alle wieder bereit für 

den Abstieg. Ganz langsam und vorsich-

tig kletterten alle wieder nach unten. 

Unten angekommen, waren sich alle 

einig, dass das ein spannendes Abenteuer 

war.                           

Vielen Dank für die Einladung an den 

Pastor und den Kirchenvorstand – das 

war eine tolle Idee.                   

Aber es stand noch etwas in der Einla-

dung: „Besuch des Kirchturms mit an-

schließendem Eis essen“ Und das Eis 

haben wir auch bekommen. Beim Eis-

Cafe Czech. Mmmmh lecker war es!  

                     Viele Grüße aus der Arche!  
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Herzlichen Dank allen Inserenten!. 
Sie ermöglichen es, dass dieser 
Gemeindebrief alle zwei Monate 

kostenlos in den Kirchengemeinden 
Hambergen und Wallhöfen  

verteilt werden kann. 



9  Kindergarten Wallhöfen 

Ev.-luth. Integrationskindergarten Wall-

höfen  

Leiterin: Heike Adams  - Wallhöfen, 

 

 
Gestern … Heute … Morgen 

3 Stunden täglich sind wir heute bei 6 Stun-

den angelangt. Das Mittagessen bekommen 

wir geliefert. 

2011: Die Schmetterlinge wurden zur alters-

erweiterten Gruppe. 5 Kinder unter 3 Jahren 

wurden aufgenommen.1 Jahr später erhalten 

wir die Betriebserlaubnis für die Krippe. 10 

Kinder unter 3 Jahren erhalten einen Platz. 

2011: Zum 20. Geburtstag erscheint das 

Rezeptbuch „Lirum, larum, Löffelstiel“ 

mit Lieblingsgerichten von kleinen und gro-

ßen Menschen aus dem Kindergarten 

2013: Die Ev. Kirchengemeinde Wallhöfen 

schließt sich dem Kindertagesstättenverband 

Osterholz-Scharmbeck an. Der Kindergarten 

hat nun eine pädagogische und eine be-

triebswirtschaftliche Leitung mit Sitz in 

Verden. 

Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt aus 25 

Jahren Kinderbetreuung in der Schulstraße 

9. Das Kind als einmaliges, unverwechsel-

bares Wesen steht im Mittelpunkt. 

Die Planung des aktuellen Kindergartenjah-

res läuft. Am 21. November nehmen wir 

wieder teil am bundesweiten Vorlesetag. 

Ehemalige Mitarbeiterinnen lesen ihre Lieb-

lingsgeschichten. Das Team startet im No-

vember in die QMSK-Arbeit (Qualitäts-

Management-System-Kindertagesstätten). 

Am 17. Dezember findet der Lebendige 

Adventskalender bei uns statt. 

Am 16. Januar öffnen sich die Türen der 

Kitas in der Samtgemeinde Hambergen.  

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Und hier noch ein kleiner Gruß an Annema-

rie: „Dankeschön für 25 Jahre. Wir werden 

dich vermissen. Alles Liebe und Gute und…

Du bist immer herzlich willkommen“ 

 Heike Adams 

Das Kindergartenjahr hat gerade erst be-

gonnen, die Eingewöhnungszeit ist fast 

beendet und das Kalenderjahr neigt sich 

dem Ende zu. 

In der Arbeit mit den Kindern leben wir im 

Hier und Heute. Täglich reflektieren wir 

unser Tun, beobachten die Entwicklung 

des einzelnen Kindes, dokumentieren 

Handlungsprozesse, führen Elterngesprä-

che und vieles mehr. 

Die Erinnerung an Vergangenes begleitet 

uns: Weißt du noch?  

1989: Der Abschied vom Gemeindehaus -

Der Umzug in die Schulstraße 9 -  Die 

Arbeiten mit Eltern und Freunden bei 

Wind und Wetter im Außengelände -  Die 

abendlichen Treffen zur Vorbereitung der 

Weihnachtsbasare.  

1990: Wir feierten 20 Jahre Spielkreis. 

1991: Umwandlung in den Kindergarten. 

1994: Start der Kindergartenbücherei. 

25 Jahre, gefüllt mit Aktionen, Projekten, 

Veränderungen, Herausforderungen. 

Langjährige Mitarbeiterinnen wurden ver-

abschiedet; neue Kolleginnen kamen ins 

Team. 

Wir arbeiteten viele Stunden und Tage mit 

Prof. Dr. Tassilo Knauf an der Qualitäts-

entwicklung 

Eltern und Freunde unterstützen uns beim 

Volksbegehren „KINDER SIND MEHR 

WERT“ und „KEINE KÜRZUNG BEI 

DEN KURZEN“ 

2008: 10 Kinder wurden bis 16 Uhr be-

treut. Unsere Köchin versorgte uns bestens 

mit Mittagsessen. 

2009: Die Bärengruppe wurde zur Integra-

tionsgruppe. 

Öffnungszeiten änderten sich. Von damals 
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So stell ich mir Kirche vor!  

Zu diesem Thema hatten Laura, Merle, Jule, 

Louisa, Lefje, Finnja, Dana, Tjark und Ma-

nuel gemeinsam mit Magrit Rauf und Uta 

Pralle-Häusser einen Jugendgottesdienst 

vorbereitet und ihre tollen Ideen auch in die 

Tat umgesetzt. Der erste regionale Jugend-

gottesdienst in Wallhöfen war wunderschön 

und macht allen Lust auf mehr.  
 

Jugendgottesdienst, das sind eine von Jung 

und Alt gut gefüllte Kirche (denn der Gottes-

dienst war ja für Erwachsene nicht verbo-

ten), ein Thema, zu dem alle etwas beitragen 

konnten, Musik von der Band Kaleidoskop 

zum Mitsingen und Klatschen, aber auch 

zum Zuhören, und im Anschluss super lecke-

re Snacks und alkoholfreie Cocktails wie 

Blue Moon, Himmelsnektar, Up and Away. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die die 

Armbänder, Getränke und Snacks gespendet 

haben! 
 

Hier ein paar Statements, die im Gottesdienst 

auf Plakate geschrieben wurden: So stell ich 

mir Kirche vor… 
  
Musik, schwungvolle, junge Musik, weniger 

Orgel, mehr Gitarre, Musik und Beten, Stille 

Zeit, Besinnlichkeit, Gott, Jesus, Menschen 

segnen, Freude, Fröhlichkeit, Gemeinschaft, 

mehr Wärme, Jung und Alt gemeinsam, Kin-

der, Zusammengehörigkeit, mehr Lebendig-

keit, gemeinsam singen, lachen, den Gottes-

dienst wirklich feiern, Essen und Trinken, 

Abendmahl, schöne Räume, die Sitzbänke 

müssen bequemer werden, Gottesdienst im 

Freien, mehr Jugendgottesdienste, Kirche 

soll interessant sein, nicht jeden Sonntag das 

gleiche, moderne, verständliche Texte. Ich 

wünsche, dass das immer so ist wie heute! 
 

Uta Pralle-Häusser 
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Freundeskreis der Kirchenmusik 
Wenn Sie Interesse haben oder Mitglied im Freundeskreis e.V. werden wollen 

(Jahresbeitrag 15 €), wenden Sie sich bitte an  
Sabine Bernau  (1. Vorsitzende)  

Tel. 04793 931021 werktags von 19-21 Uhr. 

Adventskonzert in Hambergen 

 

 

 

 

 

 

 

  

Herzliche Einladung 
zum 

Adventskonzert  
in Hambergen 

am Samstag, 13. Dezember 
um 18 Uhr 

St. Cosmae – und Damiani – Kirche 
 

Das Konzert findet im Rahmen des Lebendigen Adventskalenders statt  
mit dem Kirchenvorstand als Gastgeber. 

 
Lassen Sie sich festlich einstimmen  

vom Klang der Stimmen und Instrumente . 
 

Mit dabei sind 
 

der Gemischte Chor Ströhe-Spreddig 
unter der Leitung von Ellen Brückner 

 
der Kirchenchor Hambergen-Wallhöfen 
und   das Vokalensemble "Espressiva"  
unter der Leitung  von Evi Deelwater  

 

sowie der Posaunenchor Wallhöfen-Hambergen  
unter der Leitung  von Axel Prigge 
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24. Dezember. Mitternacht.  

Ich frage mich ernsthaft, ob ich über-

haupt gemacht bin für diesen Beruf. Ich 

könnte mir im neuen Jahr etwas anderes 

suchen. Vielleicht werde ich Briefträger. 

Ich hatte beschlossen, in die Kirche zu 

gehen.  

Zur Feier des Tages zog ich meine Fest-

tagssachen an. Weißes Kleid, Federflü-

gel, das volle Programm.  
 

Um drei Uhr kam ich nicht mehr hinein 

in die Kirche. Die Dame am Eingang 

sagte mitleidig, da hätte ich schon vor 

einer Stunde da sein müssen. Ich erfuhr,  

dass es noch drei weitere Gottesdienste 

gäbe.  

Um 16 Uhr kam ich dann auch hinein. 

Ich stellte mich vorn neben den Weih-

nachtsbaum und rief: »Fürchtet euch 

nicht!« Weiter kam ich nicht. Ein Mann 

im dunklen Anzug zog mich zur Seite 

und raunte, ich wäre noch nicht dran.  
 

Um 18 Uhr war es ruhiger. Voller Hoff-

nung wollte ich meine Botschaft unter 

die Menschen bringen. Ich stellte mich 

auf die oberste Stufe und wollte gerade 

ansetzen, da kam mir der Posaunenchor 

zuvor. Meine Worte verklangen unter 
»Oh, du Fröhliche!«  
 

Um 23 Uhr war ich erschöpft. Dennoch 

trat ich vor und rief: »Euch ist heute der 

Heiland geboren!« Der Pastor zischte, 

dass wir doch abgesprochen hätten, eine 

moderne Übersetzung zu benutzen. Ich 

wusste nicht, was er meinte, und gab  

auf.  
 

Draußen setzte ich mich auf die Stufen 

der Kirche. Die klare Luft tat gut. Dann 

läuteten die Glocken und die Menschen 

strömten hinaus. Plötzlich legte sich eine 

Hand auf meine Schulter. »Bist du ein 

Engel?«, fragte eine alte Dame. Sie trug 

einen gestreiften Pyjama unter ihrem 

Mantel, was ich sonderbar fand. Ich 

nickte. Sie strahlte. »Na, dann guck doch 

nicht so bedröppelt. Ist doch Weihnach-

ten!« Schnell zog sie ein Mann beiseite 

und entschuldigte sich. Seine Mutter sei 

etwas wirr. Wirr? Vielleicht. Aber sie 

hatte mich erkannt. 
 

Susanne Niemeyer 
 

 

Aus: Andere Zeiten – Magazin zum Kirchenjahr 
3/2014,  www.anderezeiten.de  

 
 

Aus dem Tagebuch eines Weihnachtsengels 
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15  für Senioren  

Die Kümmerer 

Und schon wieder die Kümmerer....., 

so mag manche/r  denken, wenn nun im 

Gemeindebrief „De Brüch“ über diese 

Initiative der Kirche und der Samtge-

meinde berichtet wird. Hier bot sich eine 

Text-Lücke. Wir nutzen diese Gelegen-

heit gerne, denn wir sind dankbar für die 

vielen Berichte in den verschiedenen 

Medien! 

So können wir neben den „alten“ Hilfs-

angeboten, die hinreichend bekannt sind 

und gut angenommen werden (die Küm-

merer haben in 2013 fast 1000 Stunden 

geleistet),  über neue Angebote berich-

ten. 

Aktuell: Unsere Kreativgruppe. Diese 

trifft  sich bereits seit einem Jahr im Al-

ten Rathaus und jetzt neu in der Gesamt-

schule (KGS) in Hambergen. 

Wir haben das große Glück, dass zwei 

von unseren neuen Kümmerinnen nicht 

nur aus reicher Erfahrung, sondern auch 

aus einem scheinbar unerschöpflichen 

Ideenschatz schöpfen können. 

Bärbel Samberg hat die Kreativ-

Abteilung der Schülerfirma an der KGS 

geleitet. Sie genießt u.a., dass erwachse-

ne Kreative hochmotiviert sind. 

Renate Lunkeit leitete jahrelang einen 

Bastelkreis für einen kirchlichen Basar. 

Die beiden verstehen sich gut und ergän-

zen sich wunderbar.  

Hier erkennt man unseren Grundsatz: 

Jede/r kann sich mit ihren/seinen Fähig-

keiten und Kapazitäten einbringen – 

kann agieren, d. h.  anleiten oder auch 

teilnehmen und sich in lockerer Gemein-

schaft anleiten lassen. 

Was haben wir schon alles gemacht? 

Jahreszeitlich dekorierte Kränze 

Grußkarten, Briefumschläge, Geschenk-

verpackungen, Buchbindearbeiten, Filz-

kreationen, Experimentieren mit Seiden-

malfarbe, Tischsets laminiert usw.  

Und neue Kreative sind herzlich will-

kommen! 

Mit unserer Kreativgruppe, wie auch mit 

allen anderen Angeboten, möchten wir 

in keiner Weise im Wettbewerb zu ande-

ren Kreativen und anderen Ehrenamtli-

chen stehen! 

Eine Erweiterung unserer Arbeit: Wäh-

rend unser Schwerpunkt in den ersten 

Jahren war, anderen zu helfen, haben 

wir als zweites wichtiges Ziel unsere 

Gemeinschaftspflege in den Focus ge-

rückt: Gemeinsam besuchen wir Veran-

staltungen, Kino, Sehenswürdigkeiten, 

Fortbildungen, haben Spaß miteinander 

UND laden gerne Freunde und Interes-

sierte dazu ein - frei nach unserem Leit-

satz: Gemeinsam alt werden in der 

Samtgemeinde Hambergen. 
Wenn Sie in unseren Verteiler aufge-

nommen werden möchten, um Informa-

tionen über unsere Aktivitäten zu be-

kommen, melden Sie sich bitte beim 

L-Team  (s. S. 31 ).          Liane Hudalla   
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7.12.2014 
10 Uhr Abendmahlsgottesdienst zum 2. Advent (Pastor  Beißner) 

14.12.2014 
18 Uhr Abendgottesdienst zum 3. Advent (Pastor Beißner) 

17.12.2014 
16 Uhr Andacht im Eichhof (Pastor Starke) 

21.12.2014 
10 Uhr Plattdeutscher Regionalgottesdienst zum 4. Advent 

in Wallhöfen (Prädikantin Gertrud Schmidt) 

24.12.2014 
15 Uhr Familiengottesdienst zum Heiligen Abend  

(Pastor Beißner mit Kinderkirche) 

16.30 Uhr Familiengottesdienst mit Krippenspiel 

(Diakonin Pralle-Häusser) 

18 Uhr Christvesper (Pastor Beißner) 

23 Uhr Christmette (Pastor Beißner mit Team) 

25.12.2014 
10 Uhr Gottesdienst zum 1. Weihnachtstag (Pastor Starke mit Posaunenchor) 

26.12.2014 
10 Uhr Regionalgottesdienst (Pastor Beißner mit Kirchenchor) 

28.12.2014 
10 Uhr Regionalgottesdienst in Wallhöfen (Pastor Starke) 

31.12.2014 
18 Uhr Gottesdienst zum Jahresabschluss mit Abendmahl (Pastor Beißner) 

 

4.1.2015 
10 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pastor Beißner) 

11.1.2015 
18 Uhr Abendgottesdienst (Pastor Starke) 

18.1.2015 
10 Uhr Gottesdienst zum Auftakt der Mitarbeiterfeier (Pastor Beißner) 

21.1.2015 
16 Uhr Andacht im Eichhof (Pastor Beißner) 

25.1.2015 
10 Uhr Gottesdienst mit Taufen (Pastor Beißner) 

1.2.2015 
10 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pastor Beißner) 
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7.12.2014 
10 Uhr Abendmahlsgottesdienst zum 2. Advent (Pastor Starke) 

14.12.2014 
18 Uhr Familiengottesdienst zum 3. Advent  

(Pastor Starke mit Kinderkirche) 

21.12.2014 
10 Uhr Plattdeutscher Regionalgottesdienst zum 4. Advent 

(Prädikantin G. Schmidt) 

23.12.2014 
18 Uhr „Night before Christmas“ (H. Thäle/P. Samko) 

24.12.2014 
15.30 Uhr Familiengottesdienst zum Heiligen Abend 

(Pastor Starke mit Chor der Grundschule) 

17.30 Uhr Christvesper zum Heiligen Abend 

(Pastor Starke mit Posaunenchor) 

22 Uhr Andacht zur Heiligen Nacht 

(Lektorin Uta Keller) 

25.12.2014 
10 Uhr Gottesdienst zum 1. Weihnachtstag (Pastor Beißner) 

26.12.2014 
10 Uhr Regionalgottesdienst in Hambergen (Pastor Beißner mit Kirchenchor) 

28.12.2014 
10 Uhr Regionalgottesdienst (Pastor Starke) 

31.12.2014 
17 Uhr Abendmahlsgottesdienst zum Jahresabschluss 

mit Verlesung der Namen der Verstorbenen (Pastor Starke) 

 

4.1.2015 
10 Uhr Gottesdienst in anderer Form (Lektor U. Wieseke) 

11.1.2015 
10 Uhr Gottesdienst (Pastor Starke) 

18.1.2015 
10 Uhr Gottesdienst (P. Starke) 

25.1.2015 
18 Uhr Abendgottesdienst (Pastor Beißner) 

1.2.2015 
10 Uhr Abendmahlsgottesdienst (Pastor Starke) 
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19  aus Hambergen 

Neuerungen auf dem Friedhof 

Schon seit etwa einem Jahr arbeitet der 

Friedhofsausschuss intensiv an einer 

neuen Friedhofsordnung und einer neuen 

Gebührenordnung.  

 

Die neuen Ordnungen sind vor allem 

deswegen notwendig geworden, weil wir 

auf unserem Friedhof in Hambergen in-

zwischen Bestattungsformen anbieten, 

die in der alten Ordnung noch nicht be-

rücksichtigt sind.  

Dazu gehört das Rasengräberfeld für 

Erdbeisetzungen. Vielfach wurden wir 

schon angesprochen, ob es nicht auch 

pflegeleichte Gräber für Erdbeisetzungen 

geben wird. So wie Sie es von den Ur-

nenbeisetzungen schon kennen. Das ha-

ben wir nun möglich gemacht. Sie finden 

dieses Gräberfeld an dem Eingang von 

der Schulstraße. Die Gräber sind mit 

Rasen eingesät, so dass die Pflege durch 

den Friedhofsgärtner gewährleistet ist. 

 

Eine weitere Neuerung wird ein gemein-

sames Gräberfeld für Urnenbeisetzungen 

sein. Hier werden mehrere Urnen auf 

einem Gräberfeld beigesetzt. Es gibt 

dann für das gesamte Feld einen gemein-

samen Gedenkstein, auf dem die Namen 

und Daten der Verstorbenen jeweils an-

gebracht werden.  

 

Bestehende Grabstellen bleiben von den 

Änderungen der Gebührenordnung natür-

lich unberührt. Wir gehen 

davon aus, die neuen Ord-

nungen noch zum Ende 

des Jahres veröffentlichen 

zu können.  

 

Wir hoffen, dass wir damit 

den Wünschen unserer 

Gemeindeglieder entspre-

chen und auch den Fried-

hof Hambergen als einen 

ansprechenden Ort der 

Erinnerung und des Ge-

denkens gestalten.  

 

Es ist uns als Kirchenge-

meinde wichtig, dass wei-

terhin jeder Verstorbene 

mit seinem Namen erinnert wird.  

 

Wir glauben daran, dass Gott unsere In-

dividualität und unsere Würde auch über 

den Tod hinaus bewahrt. Er ruft uns bei 

unserem Namen. Das machen wir deut-

lich, indem wir unseren Verstorbenen 

eine würdige letzte Ruhestätte bereiten, 

an der wir uns ihrer und ihres Namens 

erinnern.  

Pastor Björn Beißner 

 



   20  aus Hambergen 

Neue Konfirmanden  

45 Konfirmandinnen und Konfir-

manden sind seit dem Begrü-

ßungsgottesdienst im September 

auf dem Weg zur Konfirmation. 

Wir „reisen“ wieder in drei Unter-

richtsgruppen am Dienstag und 

Donnerstag.  

Als „Reisebegleitung“ haben sich  

Nane Grotheer, Rieke Tiede-

mann, Marten Krohn, Lorenz 

Blohm, Tom Meyer, Frederik 

Staufenbiel, Lara Greff und Julia 

Sichler engagieren lassen.  

Auf den Fotos sind die drei Grup-

pen mit ihren Teams zu sehen. 

 

Sie wurden von Lara und Julia 

mit folgender Flugdurchsage  im 

Gottesdienst begrüßt: 

 

Im Namen der heute anwesenden 

Piloten, Flugbegleiter und Ste-

wardessen möchten wir sie herz-

lich willkommen heißen auf dem 

Flug in Richtung Konfirmation. 

Die Flugzeit wird etwa anderthalb 

Jahre betragen. Wir werden an 

verschiedenen Stellen Halt ma-

chen, z.B. bei der Konfusfahrt in 

Otterndorf. Wenn sie mittendrin 

aussteigen wollen, springen sie 

nicht einfach aus dem Flugzeug, 

sondern wenden sich an unsere 

Flugbegleiterin Uta. Wir empfeh-

len, sich während des gesamten 

Fluges respektvoll gegenüber 

dem Personal zu verhalten. Wir 

sind nun startbereit. Bitte stellen 

sie die Rückenlehnen ihrer Sitze 

senkrecht und klappen die Tische 

zurück.  

Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit.  

Wir wünschen ihnen einen schönen Flug mit 

uns!  

Die Koffer sind gepackt - Ein neuer Vorkonfir-

mandenjahrgang in Hambergen kann starten. 



21  aus Hambergen 

Bitte vormerken: Konzertabend aus Russland 

Am 20. Januar 2015 haben wir die Ma-

xim Kowalew Don Kosaken 

bei uns zu Gast. Das Konzert 

beginnt um 19.00 Uhr in der 

Kirche. In einem ersten Teil 

bringt die Gruppe aus sieben 

Künstlern sakrale Gesänge 

der russisch-orthodoxen Li-

turgie zu Gehör. In einem 

zweiten Teil des ca. 1 ½ stündigen Kon-

zert werden russische Volkslieder zum 

Besten gegeben. Die Gruppe steht unter 

der Leitung von dem in Danzig gebore-

nen Maxim Kowalew, der seit 

1994 in einem Chor singt, aus 

dem sich diese Gruppe heraus-

kristallisiert hat.  

Karten zum Preis von 16 € sind 

im Vorverkauf im Pfarrbüro, im 

Rathaus und anderen Vorver-

kaufsstellen erhältlich. Ebenso 

dann an der Abendkasse zum Preis von 

18 €. Lassen Sie sich dieses besondere 

Konzert nicht entgehen. 

Auch 2014 laden wir als Kirchenge-

meinde zusammen mit der Kommune 

wieder herzlich zum Advents-Nach-

mittag ein. 

Wir freuen uns auf ein gemütliches Bei-

sammensein in der Mensa der KGS. An 

adventlich geschmückten Tischen wol-

len wir uns auf das Weihnachtsfest ein-

stimmen und gemütliche Stunden mitei-

nander verbringen. 

Die Teilnehmenden erwartet neben Kaf-

fee und Kuchen wieder ein buntes Pro-

gramm. Bürgermeister Gerd Brauns und 

Pastor Björn Beißner werden dabei sein. 

Schülerinnen und Schüler der KGS wer-

den zur Gestaltung beitragen. Die Bewir-

tung wissen wir bei den Landfrauen aus 

Hambergen und Umgebung in gewohnt 

guten Händen. 

Seien Sie herzlich willkommen am  

Freitag, 12. Dezember 

15-17 Uhr 

in der Mensa der KGS 

Eine Anmeldung ist unbedingt erforder-

lich: Bis zum 9. Dezember, entweder im 

Rathaus (Tel. 7822) oder im Pfarrbüro 

(Tel. 95000). 

Adventsnachmittag für Senioren 

Adventssingen am 2. Advent   

Nach guten Erfahrungen im vergangenen 

Jahr laden wir wieder zum Adventssin-

gen in die Kirche ein. Am 2. Advent, 

dem 7. Dezember, treffen wir uns um 17 

Uhr, um gemeinsam bekannte und lieb-

gewonnene Adventslieder zu singen. In 

gemütlicher Atmosphäre wollen wir uns 

auf der Orgelempore um das Instrument 

herum setzen und dort mit der Begleitung 

von Susanne Raupach bekannte Lieder 

singen, Texte und Gedichte hören oder 

auch selbst etwas lesen. Vielleicht kön-

nen Sie, kannst Du ja ein Gedicht aus-

wendig oder hast einen schönen Text für 

diesen Abend.  

Wir laden herzlich ein zu einer gemütli-

chen Stunde im Advent, in der wir zur 

Ruhe kommen und uns von den Melo-

dien und Texten berühren lassen, die uns 

vielleicht schon lange begleiten. Im An-

schluss laden wir ein, bei Punsch und 

Gebäck den Abend ausklingen zu lassen. 
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Aus dem KV: Es tut sich was... 

Kirche ist lebendig. Das gilt nicht nur für 

unsere Mitglieder, sondern auch für unse-

re Kirche als Gebäude, denn dort wird 

sich voraussichtlich zum ersten Advent 

etwas verändern. Sie alle kennen den 

Abschluss der ersten Bankreihen nach 

vorn, vor der ersten Reihe. Er wirkt so 

wie eine Trennung zwischen dem Altar-

raum und dem Kirchenschiff.  

Uns als Kirchenvorstand ist aufgefallen, 

dass diese Trennwand gerade für Men-

schen mit Rollatoren oder Rollstühlen 

hinderlich ist. Es ist eng, gerade wenn 

diese zum Abendmahl nach vorn kom-

men. In Taufgottesdiensten finden die 

Kinderwagen vorn keinen rechten Platz, 

weil es zwischen Stufe und Trennwand 

zu eng ist. Deswegen haben wir be-

schlossen: Die Trennungen werden her-

ausgenommen. So wird die Verbindung 

zwischen Kirchenschiff und Altarraum 

besser hergestellt, und der gesamte Got-

tesdienstraum lässt sich großzügiger und 

flexibler nutzen.  

Das neue Erscheinungsbild wird in der 

ersten Zeit sicher ungewohnt sein. Um 

uns Zeit zu geben, uns daran zu gewöh-

nen, probieren wir das bis nach den Kon-

firmationen 2015 aus. Danach überlegen 

wir, ob es so bleibt, oder wieder in sei-

nen ursprünglichen Zustand kommen 

soll. Äußern Sie nach den ersten Mona-

ten gern Ihre Meinung dazu. 

Aus dem KV: Spende an die Diakonie-Katastrophenhilfe 

Die Gewalt in Syrien und im Irak nimmt 

kein Ende. Immer wieder hören und sehen 

wir von neuen Kämpfen um die Terror-

gruppe IS. Es geht uns nahe, ist aber doch 

unserem direkten Einfluss entzogen.  

In den Friedensgebeten in der Kirche brin-

gen wir unsere Verzweiflung und Hilflo-

sigkeit aber auch unsere Bitten und Wün-

sche vor Gott.  

Doch wir tun auch noch mehr. Nach einer 

dringenden Spendenbitte durch die Diako-

nie Katastrophenhilfe unterstützen wir als 

Gemeinde die humanitäre Hilfe vor Ort. 

Konkret ist unsere Unterstützung im 

Nordirak gefragt. Dort haben viele Flücht-

linge aus Syrien vor den Kämpfen eine 

vorübergehende Unterkunft gefunden. 

Doch jetzt setzen sich auch die Kämpfe 

dort fort,  und sie müssen erneut alles 

zurücklassen. Die Diakonie Katastro-

phenhilfe unterstützt die Flüchtlinge in 

der Region mit Nahrungsmittel- und 

Gesundheitspaketen sowie psychosozia-

ler Hilfe. Im Gottesdienst am 12. Okto-

ber kamen dafür beachtliche 120,- € 

zusammen. Dafür herzlichen Dank. Der 

Kirchenvorstand hat beschlossen, diesen 

Betrag um weitere 500,-€ auf 720,-€ 

aufzustocken. Wir hoffen, in ihrer aller 

Sinne gehandelt zu haben. 

Die Weihnachtsstaffel der Kinderkir-

che findet statt am 5., 12., und 19. De-

zember. Jeweils wieder von 15 bis 16.30 

Uhr im Gemeindehaus. Wir üben zu-

sammen ein Krippenspiel ein, das wir 

im Gottesdienst am Heilig Abend um  

15 Uhr aufführen.  
 

Herzliche Einladung an alle Kindergar-

ten- und Grundschulkinder!  

Kinderkirche:  Krippenspiel 



23  aus Wallhöfen 

Zu Beginn des neuen Schuljahrs haben sich auch die neuen Vorkonfirmanden der Kir-

chengemeinde Wallhöfen zum ersten Mal getroffen. 9 Mädchen und 20 Jungen machen 

sich auf den Weg zur Konfirmation und werden sich in den kommenden anderthalb Jah-

ren mit dem christlichen Glauben beschäftigen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gruppe 1  (von links - stehend):  

Bastian Sasse/Lennart Otten/Patrik Steneck/Maya-Elin Buß/Stina Blanken/ 

Swea Köller/Johanna Flathmann/Celina Kosbi/Julia Meier 

(von links - knieend): Philip Bullwinkel/Jan Denker 

auf dem Bild fehlen:  

Pierre Metscher/Justin Monsees/Marvin Monsees/Niklas Schadenberg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Gruppe 2 (von links):  

Klaas Meyerhoff/Anton Schade/Jeremy Wallrabe/Tom Leubner/Janik Wendelken/

Bennet Sussek/Jörg Meier/Nick Leubner/Maik Lühmann/Kilian Schumacher/ 

Natascha Becher/Benjamin Zwick/Luca Anna Wrieden/Lena Tomfohrde 

 

Unsere Vorkonfirmanden 
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Lebendiger 



25  aus Wallhöfen 

Lebendiger 
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Das KirchenCafe   

(mit Internet-Zugang) 

im Gemeindehaus in Hambergen 

ist für jedermann/jede Frau geöffnet: 

mittwochs 10-12 Uhr + freitags 15-17 Uhr 
 

Bewirtung durch die Gruppe 55plus 

Sie benötigen Hilfe /  

Unterstützung  / einen Fahrdienst …? 

Wenden Sie sich bitte an die Gruppe 

„Alt werden in der Samtgemeinde 

Hambergen - Die Kümmerer“ 

Ansprechpartner: 

Liane Hudalla, Tel. 956939 

Margrit Kluge, Tel. 953526 

Hartmut Pukies, Tel. 1243 

Wussten Sie schon, dass man unsere Ge-

meinderäume in Hambergen und Wallhöfen 

anmieten kann zur Durchführung  

von Familienfeiern? 

Fragen Sie gerne an im Kirchenbüro Ham-

bergen (Tel. 95000) oder im Kirchenbüro 

Wallhöfen (Tel. 2127) 

Bitte vormerken: 

Am 20. Januar 2015 gastieren in Hambergen 

die Maxim Kowalew Don Kosaken.  

Um 19 Uhr beginnt das Konzert.  

Plakate und Kartenvorverkauf demnächst.  

Advents-Basar 

Am 14. Dezember  ab 14 Uhr  lädt 

die Frauenhilfe Ströhe-Spreddig  

zum Basar in das Heimathaus  

nach Ströhe ein. 

 

Adventsandachten in Hambergen 

„Durchlässig für das Licht“ 

am  Mittwoch 3., 10. und 17. Dezember, 

um 18 Uhr. 

 

2015 / 2016:  Reisen mit dem Hamberger Reiseteam: 

Andalusien: Frühling in Andalusien. 8 Tage im März 2015 

Schottland: Reisen in das wunderschöne Land am Ende Europas.   

9 Tage - Ende August - Anfang September 2015. 

Baltikum: Rundreise durch die 3 Länder. 9 Tage im Herbst 2016 (geplant) 

Lassen Sie sich  als Interessierte unverbindlich vormerken. 

Programme mit Anmeldeformular werden Ihnen zugeschickt.  

Bitte melden Sie sich direkt beim Leiter:  

Heino Hüncken, Buchenweg11, 27628 Hagen. ghhuencken@t-online.de 

Kirchen und Kino 

30.11. 14  Das Mädchen Wadjda 

11.1.15  Michael Kohlhaas 

18 Uhr im Central -Theater in OHZ 

Eintritt: 5,- € 

Sterntaleraktion 

Ab 27. 11. können Sie im Gemeindehaus und 

im Rathaus in Hambergen Sterne „pflücken“ 

und  bis zum 12.12.  ein Geschenk im Wert 

von 30 € im Pfarrbüro abgeben. 

(s. auch „de Brüch“ Okt./Nov. S.22) 

mailto:ghhuencken@t-online.de
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Alte Schulstr. 23, 27729 Hambergen                          Tel. 04793 2242 

Wallhöfener Str. 43a, 27729 Wallhöfen                 Tel. 04793 955888 

Lange Str. 13, 27711 Osterholz-Scharmbeck           Tel. 04791 13599 
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Freud und Leid 
 

   

Jahreslosung 2015 
 

Nehmt einander an, wie Christus euch angenommen hat zu Gottes Lob. 
 

Römer 15,7 
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35  Treffpunkte 

Eltern 

Eltern-Kind-Gruppe Hambergen: mittwochs,  Gemeindehaus,  10  Uhr 

Eltern-Kind-Gruppe Wallhöfen: montags, Gemeindehaus,  9.30 Uhr  

Frauen 

Frauenhilfe Heißenbüttel-Heilsdorf:  

Donnerstag, 18.12.+15.1. KiGa Sonnentau“, 19.30 Uhr 

Frauenhilfe Lübberstedt: 4.12, Dorfgemeinschaftshaus, 15 Uhr   

Frauenhilfe Ströhe-Spreddig: Donnerstag., 4.12.  Heimathaus, 19 Uhr 

Frauenhilfe Wallhöfen: Mittwoch,  3.12., Gemeindehaus, 14.30 Uhr  

Frauenkreis Wallhöfen: Mittwoch, 28.1., Gemeindehaus, 19 Uhr 

Hauskreis 

Treffen: am 1. und  3. Mittwoch im Monat, 19.30 Uhr  

Ansprechpartner: Herbert Baake, Tel. 04794 212  oder  

Uta Pralle-Häusser, Tel. 04791 981415, E-Mail: hk-hamwal@ewe.net 

Jugendliche 

Infos über Projekte und Aktionen in der Region gibt es bei Diakonin Uta Pralle-Häusser  

Kinder 

Spielgruppe „Rasselbande“ Wallhöfen: mittwochs + freitags, Gemeindehaus,  9-12 Uhr 

Kirchenmusik 

Kirchenchor: montags, Gemeindesaal Hambergen, 20 Uhr 

Posaunenchor: dienstags, Gemeindesaal Hambergen, 20 Uhr 

Senioren 

Handarbeitsgruppe: mittwochs, Gemeindehaus Hambergen, 14 Uhr 

Bibelfrühstück Ströhe: letzter Freitag im Monat, Heimathaus, 9.30 Uhr 

Seniorentanz: jeden Mittwoch, Gemeindehaus Hambergen, 10 Uhr 

Seniorensitztanz: 14tägig montags,  Gemeindehaus Hambergen, 10 Uhr 

„55plus - dem Leben auf der Spur“: jeden 2. Dienstag im Monat, 16 Uhr 

„Alt werden in der Samtgemeinde Hambergen - die Kümmerer“:  

am letzten Freitag  im Monat,  Gemeindeahaus Hambergen, 14 Uhr 

Suchthilfe 

Freundeskreis für Suchtkrankenhilfe Hambergen: mittwochs, Gemeindehaus, 20 Uhr 

Freundeskreis für Suchtkranke Wallhöfen: montags, Gemeindehaus, 20 Uhr 

Trauernde 

Bitte wenden Sie sich an Pastor  Björn Beißner in Hambergen  oder   

Pastor Wolfgang Starke in Wallhöfen 

 

Namen und Tel.-Nummern der AnsprechpartnerInnen erfahren Sie in den Pfarrbüros  

(s. letzte Seite) 
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Adressen + Sprechzeiten 

 

Hambergen 
 Vorsitzende des Kirchenvorstandes 

 Renate Heckelen                         Tel.              8321 

 Pastor   Björn Beißner        Pfarrbezirk  I                                Tel.            95008 

 E-Mail: bjoern.beissner@evlka.de  

 Pastor   Wolfgang Starke    Pfarrbezirk II                               Tel.              2127 

 E-Mail: info@kirche-wallhoefen.de  

 Pfarrsekretärin  Ute Christgau 

 Friedhofsverwaltung und  
 Pfarrbüro  im Gemeindehaus, Bahnhofstr. 2                     Tel.            95000 

 Öffnungszeiten:                                                                           Fax            95050  

 montags, mittwochs + freitags 10  bis 12  Uhr, donnerstags  15  bis 18 Uhr                                     

 E-mail: kg.hambergen@evlka.de                                              
  

Wallhöfen 
Pastor und Vorsitzender des Kirchenvorstandes  

Wolfgang Starke                        Tel.               2127 

Pfarrbüro  An der Kirche 1 

Pfarrsekretärin  Birgit Reiher                                                   Tel.               2127  

Öffnungszeiten: dienstags 15-18 Uhr, freitags 9-12 Uhr 

E-mail: info@kirche-wallhoefen.de 
 

Region Hambergen-Wallhöfen 
Diakonin Uta Pralle-Häusser               privat     Tel. 04791/981415  

E-mail:  uta.pralle-haeusser@evlka.de    dienstl.   Tel.          9539109                                                       

Diakonie-Station Hambergen, Wesermünder Str. 1                 Tel.                8206 

E-mail:  info@diakonischedienste.de              oder       Tel. 04791/986040 

Dorfhelferinnen-Station:  

Einsatzleiterin Anke Peper           Tel.               8712 

Kirchenchor Hambergen-Wallhöfen: Chorleiterin Evi Deelwater  Tel. 0421/6360656 

Posaunenchor Wallhöfen-Hambergen: Chorleiter Axel Prigge   Tel.     956770  
 

außerdem 
Diakonisches Werk  in Osterholz-Scharmbeck , Kirchenstr.  5 

 mit Fachdiensten                   Tel. 04791 806-80/81  

TelefonSeelsorge Elbe-Weser                                   Tel.     0800-1110111 
 

Internet:  www.Kirchengemeinde-Hambergen.de 

                                         www.kirche-wallhoefen.de 

mailto:kg.hambergen@evlka.de
mailto:info@diakonischedienste.de

